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die Auspreſſungsverſuche der Belgier
Belgiens Reparationsforderungen
onomiſche Reparationsziffern

(Eigener Drahtbericht.)
Paris, 29. Mai.

ver „Matin“ erklärt, daß die in den letzten Tagen ver-
Angaben über den Jnhalt der belgiſchen

Irte zumeiſt unzutreffend ſeien und unternimmt es ſeinerſeits
in klar und ausführlich darzuſtellen: Die Belgier vertreten den

kt, daß man mindeſtens
2400 Millionen Gold mark jährlich

u Deutſchland durch Anwendung der verſchiedenen Monvp
ſole gewinnen könne. So könnten die Tabak und Alkohol
wenopole ſowie die Erfaſſung der Eiſenbahn

auf 60 Jahre hinaus
er Reparationskaſſe einen Gewinn von 1900 Millionen Gold
nark jährlich zuführen. Dazu müſſen hinzugefügt werden
M Nillionen Goldmark an Kohle und die obengenannte Summe
werde auf dieſe Weiſe erzielt. D. h. bei einem Zinsfuß von
Frozent würde man 40 Milliarden erzielen. Die Be
haptung, daß Belgien die alliierten Schuldforderungen auf
eſe Ziffer be ſchränken wolle, ſeien unbegründet.
Weiterhin trage man ſich mit dem Gedanken, eine

Veteiligung von 25 Prozent an den deutſchen Jnduſtrie-
unternehmungen

n heanſpruchen, wodurch man einen Zuſatzantrag zu verzeichnen
e. Deutſchland müßten verſchiedene Bedingungen auf
t tden. Es hube die Pflicht, als erſte und unerläßliche
ingung ſeine Finanzen in Ordnung zu bringen,
nd Belgien hält es für richtig, daß das Deutſche Reich auf
inſtliche m Wege eine

ſtarke Beſſerung der Mark herbeiführen
kann. Es habe dazu den Beweis erbracht, als die Reichsbank
durch eine rechtzeitige Verwendung der auswärtigen Deviſen
eine plötzliche Hehung der Mark bewirkte, ohne ſich indeſſen eine
große finanzielle Blöße zu geben, da ſie ſeitdem um 50 Millionen
Goldmark ihren Vorrat an Deviſen erhöht habe. Deutſchland
müſſe auch, Herrn Thenunis zufolge, ſeinen Haushalt
ins Gleichgewicht bringen. Der belgiſche Miniſter er-
innerte in ſeinem Gutachten daran, daß der deutſche Haushalt
während der drei Monate April bis Juni 1922 ſich im Gleich-
gewicht befand und einen monatlichen Ueberſchuß von 90
Millionen Goldmark erreichte.

Weiterhin könne man nicht behaupten, daß der deutſche Staat,
wenn er die Monvpole verpachte,

Hilfsquellen verlieren werde, denn die belgiſchen Sachver
ſtändigen hätten klar dargelegt, daß die. Monopole zu den vor-
ſtehend genannten Zeitahſchnitten nicht mehr als 20 Millionen
Goldmark ausmachte. Die belgiſche Regierung verlange außer
dem, daß in Deutſchland Geſetze geſchaffen werden, um
durch die Erfaſſung der Monopole die finanzielle Sinierung des
Reiches zu bewirken. Der Reichstag müſſe außerdem durch ein
Geſetz unterſagt werden, von ſeiner Entſcheidung wieder abzu
kemmen. Das

Ruhrgebiet
machr natürlich einen Teil des Gebietes aus, das dem Reiche
Hilfsquellen zur Verfügung ſtellen ſoll. Die Beſetzung werde
nur noch den

Charakter einer Kontrolle
der Lieferungen annehmen. Die Blockade ſolle unterdrückt wer
den und das Reich werde von neuem über die Bodenſchätze im

1 Ruhrgebiet verfügen können.

Entſpannung im Ruhrgebiet
Die Polizei Herr der Lage

Eigener Drahtbericht.)
Berlin, 29. Mai.

Nach den an zuſtändigen Stellen eingetroffenen Nachrichten
aud dem Ruhrgebiet iſt dort im Laufe der letzten 24 Stunden
eine weſentliche Entſpannung der Lage eingetreten. Ein
Teil der wirtſchaftlichen Streiks dauert zwar noch fort, doch iſt
nzunehmen, daß mit dem Bekanntwerden der geſtrigen Eini-
zung über die Lohnerhöhung für die Bergarbeiter dieſe
Streiks abnehmen werden. Soweit es ſich um politiſche
Streiks handelt, hat die Wiederaufnahme der Arbeit
ſchon jetzt auf allen Werken erfreuliche Fortſchritte
gemacht. Nur in Herne iſt die Lage noch kritiſch. Jn Gelſen-

kirchen ſind die proletariſchen Hundertſchaften nach wie vor
Herren der Lage. Nachrichten über neue Plünderungen
ſowie Preisherabſetzungen liegen nicht vor. Man rechnet in
den Kreiſen der preußiſchen Regierung damit, daß die Be
e v in den nächſten Tagen weitere Fortſchrittema rd.

Beſſerung der Lage in Bochum
Eigener Drahtbericht.)

Bochum, 29. Mai.
Die Polizei hat den Ordnungsdienſt wieder über

aemmen, nachdem es gelungen iſt, durch wiederholte Vorſtöße
in die kommuniſtiſchen Viertel die Ruheſtörer zu zerſprengen.
In Hauptquartier der Kommuniſten, in der Wirt
ſchaft Kramer, wurden heute morgen mehrere Führer der Kom
muniſten von der Feuerwehr und der Kriminalpolizei ver
haftet. Die Feuerwehr iſt durch Selbſtſchutz außerordentlich
verſtärkt worden, ſo daß ſie in der Lage iſt, die Verſuche der

iſten, wieder zu Einfluß zu gelangen, zu vereiteln. Jnder dergangenen Nacht iſt es wiederholt zu Schießereien
gekommen. Dabei wurde Dr. Trainer von der Handels
kammer von den Kommuniſten erſchoſſen. Mehrere Per
ſonen ſind verwundet worden. Was die Wiederaufnahme der

anbetrifft, ſo hat es den Anſchein, als ob die meiſten
Verke noch im Laufe des heutigen Tages, ſpäteſtens aber morgen,
die Arbeit wieder aufnehmen werden.
der Kommuniſtenterror im Ruhrgebiet

Köln, 29. Mal
Laut „Köln. Ztg.“ aus Gelſenkirchen war geſtern nachnittag die tet z itederkegung allgemein. Alle

feiern. Die Schachtanlagen wurden mit Gewalt
el gt. Auch in der Umgebung Gelſenkirchens ſtreiken

Vergleute.
Hörde, 29. Mai.

Die geſtrige Nacht verlief ruhig. Die Arbeiter der Phö
irwerke nahmen zum Teil die Arbeit wieder auf.

Düſſeldorf, 29. Mai.
Vei einer Verſammlung der Arbeitsloſen und Kommuniſtene n. mit der Poliaei, die mit der

Waffe gegen die Demonſtranten vorging. Hierbei wurde einer
von ihnen durch einen Kopfſchuß getötet. Der Polizei gelang es,die Ordnung wieder herzuſtellen. Polizei gelang

Auf ger g Eſſen, 29. Mai.uf der Konferenz des chriſtlich-ſozialen deutſchen Gewerkſchaftsbundes kam einmütig die Bereitwilligkeit e Ausdruck,

ſich an den Selbſtſchutzbeſtrebungen im Rahmen der Organi-
ſationen der Arbeitsgemeinſchaft und der auf dem Boden der
Verfaſſung ſtehenden politiſchen Parteien zu beteiligen. Ein

uſammenwirken irgend welcher Art mit den
Kommuniſten und ihren ſogenannten Unionen wurde mit
aller Schärfe abgelehnt.

Auch Lutterbeck verhaftet
Düſſeldorf, 29. Mai.

Der Vertreter des Regierungspräſidenten, Oberregierungs-
rat Lutterbeck, wurde geſtern von den Franzoſen ins Ge
fängnis Derendorf gebracht. Lutterbeck hat energiſch
gegen die Erſchießung Schlageters proteſtiert.

Der Mord an Schlageter
Ein Proteſt der Regierung.

Berlin, 29. Mai.
Der deutſche Geſchäftsträger in Paris wurde beauftragt,

der franzöſiſchen Regierung eine Note zu überreichen, in der
gegen die Erſchießung des Kaufmanns Schlageter
proteſtiert und darauf hingewieſen wird, daß franzöſiſche Kriegs
gerichte kein Recht haben, auf deutſchem Voden, den ſie
widerrechtlich betreten haben, über die Freiheit oder gar über
Leben und Tod von Deutſchen zu beſtimmen.

Oppau von den Franzoſen wieder beſetzt
Mannheim, 29. Mai.

Das Oppauer Werk der Badiſchen Anilin- und Soda-
fabrik wurde heute morgen von den Franzoſen beſetzt. Der Be-
trieb iſt ſtill gelegt.

Die Neuregelung der Beamtengehälter
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 29. Mai.
Der Reichs rat wird ſich vorausſichtlich in ſeiner heutigen

Vollſitzung mit dem vom Reichsfinanzminiſterium eingebrachten
Entwurf einer neuen Ergänzung des Beſoldungsgeſetzes
beſchäftigen, in dem die ſeit langem angekündigte Neufeſt-
ſetzung der Grundgehälter geregelt wird. Die Vor
lage ſieht im allgemeinen eine Einberechnung des augenblicklich
gewährten Teuerungszuſchlages auf die bisherigen
Grundgehälter vor. Die Vorlage ſoll ab 1. Juli in Kraft treten.

Dollar amtl. 59 825,06 G.
1 Zuariff des Staates auf ſeine Bi

Baldwins Einführung
London, 28. Mai.

Premierminiſter Baldwin iſt heute auf der Parteiverſamm-
lung der Konſervativen einſtimmig zum Führer der Partei
als Nachfolger Bonar Laws ernannt worden. Lord
Curzon ſchlug die Wahr Baldwins zum Führer der Partei vor.
Er ſprach von den eminenten Eigenſchaften und dem hohen
Charakter des neuen Premierminiſters und appellierte an die
Partei, Baldwin einmütige ſtarke Unterſtützung zu geben. „Laßt
uns der Welt zeigen, daß Großbritannien eine geſunde,
konſervative Regierung hat, die fähig iſt, den Forde-
rungen der neuen Zeit entgegenzutreten. Nachdem der Vor-
ſchlag einſtimmig angenommen war, ſprach Bald win der Ver
ſammlung ſeinen Dank aus. Er erklärte, daß für die konſer
vative Partei eine gute Gelegenheit gekommen ſei, ſich völlig zu
bewähren, daß ſie jetzt wieder geeint beiſammen ſtehe. Er habe
die Ueberzeugung, daß der endgültige Zuſammen
ſchluß der beiden Gruppen in nächſter Zeit erfolgen
werde. Die neue Regierung habe die Politik Bonnar Laws
weiter fortzuſetzen. Ein Abbruch dieſer Politik dürfe
nicht erfolgen. Die Regierung habe ſich eng an die Grundlagen
zu halten, die Disraeli einſt aufſtellte. Eine dieſer Grund
regeln ſei, daß man nicht die Wohlfahrt der Bevölke
rung vergeſſen dürfe, gleichviel ob ſie der Jnduſtrie oder
der Landwirtſchaft angehöre. Eine andere Aufgabe ſei die Ver-
einheitlichung des Reiches. Max Kenna habe er wegen ſeiner
genialen Begabung für das Finanzweſen ein Amt in der Re
gierung angeboten, und er ſei ſehr erfreut, daß Mac Kenna
bereit wäre, geſchäſtliche und finanzielle Opfer zu bringen zu
gunſten der wichtigeren Mitarbeit am Reich. Jm Unterhaus
wurde Baldwin anſchließend von ſeinen Parteianhängern
enthuſiaſtiſch begrüßt. Die Führer der Arbeiterpartei und der
Liberalen, Kamſay, Macdonald, Aſquith und Lloyd
George beglückwünſchten ihn zu ſeiner Wahl. Es wurde be
kannigegeben, daß Sir Laming Workhington Evans das Amt
des Generalpoſtmeiſters im Valdwinſchen Kabinett angenommen
hat.

Keine Erhöhung der Poſtgebühren vor I. Juli
Berlin, 29. Mai.

Wie uns von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, trifft die
Nachricht, daß die angekündigte Erhöhung der Poſtge-
bühren bereits am 15. Juni in Kraft treten ſoll, micht zu.
Die Erhöhung der Poſtgebühren wird nicht vor dem 1. Juli
erfolgen.

Kus dem Ausſchuß zur Unterſuchung
der Marhkſtützung

(Eigener Drahtbericht.)
Berlin, 29. Mai.

Jm Reichstag trat heute vormittag der Unterſuchungsaus-
ſchuß für Prüfung der Wirkung der Maßnahmen zur Stützung
der Mark unter dem Vorſitz des Abg. Lange-Hegermann (Zentr.)
zuſammen. Mitglieder des Ausſchuſſes waren die Abg. Hertz
(Soz.), Schmidt-Berlin (Soz.), Lange-Hegermann (Zentr.), Dr.
Helfferich (Dtſchnat.), Dauch (Dtſch. Vksp.), Dr. Dernburg
(Dem.), Emminger (Bayr. Vksp.), Fröhlich (Komm.). Zahlreiche
Preſſevertreter hatten ſich eingeſtellt. Reichsbankpräſident
Havenſtein war zu Beginn der Sitzung nicht anweſend.

Der Vorſitzende, Abg. Lange-Hegermann, wies nach Er-
öffnung der Sitzung darauf hin, daß in der Preſſe der Meinung
Ausdruck gegeben worden ſei, daß die Verhandlungen dieſes
Ausſchuſſes abſolut öffentlich ſeien. Ueber dieſe Fragen
ſeien aber Bedenken bei den Mitgliedern des Ausſchuſſes ent-
ſtanden, ſo daß der Ausſchuß ſich erſt darüber ſchlüſſig werden
muß, wie und in welcher Form verhandelt werden ſoll. Der
Ausſchuß zog ſich darauf zu einer internen Beſchlußfaſſung
zurück.

Der Ausſchuß beſchloß, daß zunächſt für heute die Oef-
fent lichkeit in vollem Maße zugelaſſen werden ſoll.
Es ſoll Reichsbankpräſident Havenſtein gehört werden. Für
die Zukunft ſoll der Ausſchuß am Schluſſe jeder Sitzung an
Hand des vorliegenden Materials darüber Beſchluß faſſen,
ob die nächſte Sitzung öffentlich ſein ſoll.

Die Denkſchrift der Jnduſtrie
Das Präſidium des Reichsverbandes der Deutſchen Jnduſtrie

veröffentlicht jetzt den Wortlaut des Schreibens, das es am
25. Mai an den Reichskanzler gerichtet hat. Dieſes Schreiben
befaßt ſich mit der Frage, in welchem Maße und auf welchem
Wege die deutſche Jnduſtrie und die übrigen Erwerbsſtände zur
ſubſidiären Garantie der deutſchen Zwangszahlungen heran-
gezogen werden können.

Das Schreiben geht von der deutſchen Note vom 2. Mai aus,
in der ſich die Reichsregierung bekanntlich bereit erklärt hat, nach
Maßgabe noch zu treffender Vereinbarungen auch auf geſetz
lichem Wege die geſamte deutſche Wirtſchaft zur Sicherung des
Anleihedienſtes (für die Reparationsanleihe) heranzuziehen. Es
betont, daß das Präſidium des Reichsverbandes an dem Zu-
ſtandekommen jener Note nicht mitgewirkt hat, übermittelt dem
Reichskanzler aber, da er zu erkennen gegeben hat, daß ihm eine
ſolche Stellungnahme des Reichsverbandes erwünſcht wäre, die
nachfolgend im Wortlaut wiedergegebenen Entſchließungen:

„I. Nach dem Vertrage von Verſailles haften für die Repa
rationen ausſchließlich Vermögen und Einnahmequellen des
Reiches und der Länder. Eine Verhaftung des Privateigentums hat
gemäß völkerrechtlichen Grundſätzen nicht ſtattgefunden. Der



tn iſt eine rein innerdeutſche die unmittelng gegenüber dem Au de iſt ausgeſchloſſen.
Jm innerdeutſchen Verhältnis iſt der Staat Erſt

Schuldner für die Reparationen. Er iſt deshalb gegenüber
den Bürgern wie auch gegenüber der Entente verpflichtet,
zunächſt die ihm gehörenden Pfandobjekte des Reiches und der
Länder im Rahmen der Möglichkeit auszuwerten. Reicht dies
nicht aus, ſo hat er die Geſamtheit des Volkes nach Maß
gabe der Kräfteverhältniſſe heranzuziehen, ehe er begrenzte
Volkskreiſe zur Tragung von Sonderlaſten auffordert. Dies gilt
auch für eine etwaige Sonderbelaſtung der Wirtſchaft, d. h. ins
beſondere des landwirtſchaftlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitzes,
der Jnduſtrie, des Handels und des Vankgewerbes.

Die induſtrielle Wirtſchaft bekennt ſich zu der für jeden
Bürger ſelbſtverſtändlichen Verpflichtung, für das im Staat ver
körperte Vaterland bis an die Grenze der Tragfähig-
keit einzutreten. Das Ziel aller Bemühungen iſt die Wieder
gewinnung der politiſchen und wirtſchaftlichenFreiheit. Deshalb kann eine Bereitſchaft zur Uebernahme
von großen Sonderlaſten auch durch die Jnduſtrie nur ausge
ſprochen werden, wenn gleichzeitig das Geſamtproblem
der Reparationen ſowohl nach außen wie auch innerhalb
Deutſchlands eine wirkliche Löſung erfährt.

II. Jm Rahmen des Geſamtproblems iſt vorab zweierlei er
forderlich Erhaltung der vollen Subſtanz der
ſtaatlichen Vermögensobjekte, ohne welche eine ge
ſunde Wirtſchaft unmöglich iſt, und aus dem gleichen Grunde die
Wahrung der Zollfreiheit.
Eine erfo ne re Haftbarmachung der (alleinigen)

ſtaatlichen Pfandobjekte kann nur vor ſich gehen, wenn die
Reichs und Staatsbetriebe nach privat wirtſchaftlichen Grund
ſätzen regeneriert und dauernd betrieben werden. Nach Meinung
der Jnduſtrie wird es möglich ſein, auf dieſem Wege aus dieſen
Betrieben in abſehbarer Zeit jährlich etwa 600 Mil-
lionen Goldmark bei günſtiger Entwicklung eine Milliarde
und mehr herauszuwirtſchaften.

Die Frage, in welchem Umfange die Privatwirtſchaft nach
voller Auswertung der ſtaatlichen Pfänder als ſubſidiär haften
der Bürge einzutreten hätte, hängt in erſter Linie von der Höhe
der jeweiligen Jähresleiſtungen des Staates ab.
Die Garantie der Wirtſchaft für die Erfüllung ihrer Zuſatz

bürgſchaft kann trotz größter Bedenken nur in einer Ver
pfändung ihrer Sachwerte liegen. Das Präſidium
des Reichsverbandes der Deutſchen Induſtrie iſt der Anſicht, daß
die Wirtſchaft und zwar ländlicher und ſtädtiſcher
Grundbeſitz, Jnduſtrie, Handel und Bank-
gewerbe unter Anſpannung aller Kräfte neben den ſon
ſtigen ſchweren Laſten unter Erfüllung einer Reihe von Voraus-
ſetzungen jährlich eine Zuſatzgarantie bis zum Höchſtmaße von
500 Millionen Goldmark auf die Dauer von 30 Jahren über-
nehmen ſollte. Der Kapitalwert einer derartigen Jahres-
leiſtung überſchreitet die Hälfte des gegenwär-
tigen Verkaufswertes desjenigen geſamten privaten
immobilen Beſitzes, welcher als Pfand dienen muß.

Die induſtrielle Wirtſchaft erklärt ſich bereit, 40 Prozent
der genannten Garantieſumme zunächſt ohne Rückſicht auf das
normale Kräfteverhältnis der Wirtſchaftsgruppen zu übernehmen.

Der Beteiligungsmaßſtab der verſchiedenen Wirtſchafts
gruppen muß ſich in Zeitabſchnitten von mehreren Jahren je nach
der Verſchiebung der wirtſchaftlichen Lage ſowohl nach oben wie
nach unten ändern. Jnsbeſondere, wird es erforderlich ſein, den
ſtädtiſchen Hausbeſitz innerhalb angemeſſener Friſt zu-
nächſt durch Abbau der Zwangs mieten wieder trag-
fähig zu machben, ehe er entſprechend herangezogen wird.

Die ſchlüſſelmäßige Verteilung der zu übernehmenden Laſten
innerhalb der einzelnen Wirtſchaftsgruppen bedarf alsbaldiger
Feſtſtellung.

Als Pfand für die Erfüllung der übernommenen Verpflich-
tungen kann unſeres Erachtens nur der Beſitz an unbe
weglichem Vermögen dienen. Die Verhaftung wäre durch
dingliche Eintragung auf den Fundus der einzelnen Sachver-
mögen in Formen des deutſchen Rechtes auszuſprechen. Die
Modalitäten der Verzinſung und Amortiſation hängen weſent
lich von den Bedingungen für die notwendigen äußeren
Anleihen ab. Bei Unternehmungen, die ihrem Charakter
nach über entſprechenden unbeweglichen Beſitz nicht verfügen,
können Titel für geeignete perſönliche Haftung geſchaffen wer-
den. Die beſchleunigte Ablöſung der dinglichen Belaſtungen und
ſonſtiger Titel durch ſtenerfreie Kapitalleiſtungen iſt zuzulaſſen.

Die Laſten derartiger Bürgſchaften können von der ohnedies
ſchon kranken Wirtſchaft nur getragen werden, wenn der Staat
die allgemeinen Laſten des Volkes durch äußerſte Spar-
ſamkeit im Jnnern nögſichſt verringert und wenn das
geſamte deutſche Volk, insbeſondere auch die gewerblichen und
land wirtſchaftlichen Arbeitnehmer, ihre volle Kraft für die Ab-
bürdung der Reparationslaſt im Wege der Jntenſivierung
der Arbeit einſetzen. Nur ſo kann jene Aktivität der Zah-

J

lungsbilang wiedergewonnen werden, die zu einer Siabilität
der Währung führt. Dies wiederum iſt die unbedingte Vorausſetzung für langfeifti e Goldzahlungen eines verarmten Landes.

III. Die unter T genannten e können nur
übernommen und die daraus entſpringenden Leiſtungen nur er-
füllt werden, wenn Deutſchland durch entſprechenden Au fſch u b
der Zahlungen die lichkeit erhält, ſeine innere Lage
zu ſtabiliſie ren und wenn der deutſchen Wirtſchaft die volle
Bewegungsfreiheit im Verkehr mit dem Ausland und im Aus-
lande ſelbſt, ſo wie ſie allen anderen Staaten gewährt iſt, wieder
zugebilligt wird.

Die deutſche Wirtſchaft. kann ferner bei der beſtehenden
inneren Wirtſchaftslage keinerlei Verpflichtungen übernehmen
und Leiſtungen vollbringen und wird es niemals können, wenn
nicht folgende unerläßlichen Vorausſetzungen in bezug auf innere
Wirtſchaftsreformen erfüllt werden, welche auch die deutſche

ſeinelſſte Berießiterſtattung

bringt clie „H.

Pergleicken Sie die H. 2Z.- Berichte mit
denen anderer Zeitungen. Sie werden
sehr oft finden, daß andere Blätter

unſere Morgenberießt erſt am Naeßmittag

und

unſere Rbendberießte erſt am näeſiſten ſage

bringen.

Die Welt ſiaſtet überall
Der ſeſinelfle Berießitiſtcler wertvoſſſte.

Regierung in ihrer am 4. November 1922 an die Reparations
kommiſſion gerichteten Note im weſentlichen als notwendig be-
zeichnet hat:

1. Grundſätzliche Fernhaltung des Staates von der privaten
Gütererzeugung und everteilung, unbeſchadet ſchärfſter Be
kämpfung wirklichen Wuchers, mithin

a) Aufhebung der Kriegs und Zwangswirtſchaft einſchließ
lich des Abbaues der Außenhandelskontrolle, ſoweit letztere nicht
zur Sicherſtellung einiger weniger lebenswichtiger Erzeugniſſe
für Volksernährung u. dgl. erforderlich und tatſächlich durch
führbar iſt.

b) Aufhebung aller Demobilmachungsvorſchriften und Be
ſchränkung der Staatsgewalt auf das Schiedsrichteramt bei Wirt-
ſchaftsſtreitigkeiten von allgemeiner Bedeutung.

2. Erhaltung des Vetriebskapitals und Ermöglichung ange-
meſſener Neubildung von Privatkapital zum Zwecke der Erhal-
tung und Entwicklung der Wirtſchaftsbetriebe, mithin

entſprechende Umgeſtaltung der heute vielfach willkürlichen
Stenergeſetzgebung (z. B. Gewerbeſteuer), insbeſondere Hebung
der Steuermoral und Schaffung eines klaren, den Sparſinn an
regenden Steuerſyſtems.

53. Voller Einſatz der vorhandenen Arbeitskraft für quan
titative und qualitative Hebung der Produktion, alſo Steigerung
der allgemeinen Arbeitsleiſtung. Dies ſetzt voraus:

bei grundſätzlicher Aufrechterhaltung des Achtſtundentages
Erhöhung der Tariffreiheit im Sinne der Vorarbeiten
des Reichswirtſchaftsrates, Schaffung eines Arbeitszeitgeſetzes;
ferner Entlaſtung der Wirtſchaft von unproduk-
tiven Löhnen.

Offenes Vekenntnis von Regierung und Volk zu
derartigen Grundſätzen ſowie ſofortige Verwirklichung der
ſelben durch alle beteiligten Faktoren insbeſondere Regierung

iſt unerläßlich. Jm anderen Falle werden alle Opfer
des Volkes, einſchließlich der Wirtſchaft, frucht los ſein und

wird auch von den

nur die letzte Hoffnung Deutſchlands auſ sie Leſſere Hut
vernichten. Die Mitverantwortung für einen der
ſchlag zu übernehmen, iſt die Wirtſchaft nicht in der Lage.

Die Regierung prüft unabhängig
Berlin, 29. Mat

Zu der Frage der Garantien für die deutſchen Reparatleiſtungen liegt in dem Schreiben des Reicheerbang en
Deutſchen Induſtrie an den Reichskanzler ein wichtiger veitrg
vor. Das Schreiben trägt dem von der Reichsregierung
gelegten Geſichtspunkt der Heranziehung der Wirtſchaſt
dinglichen Sicherung der deutſchen Leiſtunge
Rechnung, indem es ſich prinzipiell auf den Boden dieſer
faſſung ſtellt. Damit iſt ein Schritt von großer Tragw
getan, den die Reichsregierung als eine Kundgebung des Willen
führender Wirtſchaftskreiſe begrüßt, an der ſchwierigen Garaut,
frage aus allen Kräften mitzuarbeiten und die für eine hr
bare Regeluag des Geſamtproblems erforderlichen Opfer
bringen. Die Regierung wird unter eigener Veranſ
wortung und in voller Unabhängigkeit prüfen
wieweit die Darlegungen des Schreibens über die Vemeſſ
und Verteilung der von der Wirtſchaft aufzubringe
Leiſtungen bei den weiteren Schritten der Reichsregierung de
wertung finden können. Denn ſo ſehr es zu begrüßen
in Erkenntnis der Notwendigkeit großer Opfer einzeln
Stände ſich bereit finden, an den zu löſenden Problemen m
zuarbeiten, ſo wenig entbindet dies die Regierung von der Auf
gabe, von ſich aus Maß und Verteilung der Leiſtungen unt
Berückſichtigung der Intereſſen aller Erwerbsſtände führen
zu beſtimmen und unabhängig feſtzulegen. Die 5
arbeiten hierfür ſind von der Regierung aufgenommen. Mit de
gleichen Selbſtverantwortung wird ſie die geſetzlichen Na
nahmen vorbereiten, die für die Steigerung der dent
ſchen Leiſtungsfähigkeit erforderlich ſein werden
ſie im weſentlichen in der Note vom 14. November unter wei
gehender Zuſtimmung der Parteien umriſſen und von der Re
gierung wiederholt zugeſagt worden ſind.

Die Stellung der Gewerkſchaften
Berlin, 209. Mai.

Aus Gewerkſchaftskreiſen wird dem „Lokalanzeiger“ mit
geteilt, daß die Ausarbeitung des Reichsverbandes der Induſtri
auch von den Gewerkſchaften als eine Diskuſſionsbaſi
ſehr wohl angenommen werden kann, wenn auch einzelne Punkt
des Memorandums noch der Klär bedürften. Der Grund
gedanke des Schreibens, daß die Haftung der deutſchen Wir
ſchaft eine innerdeutſche Angelegenheit iſt, und daß eine unmilte
bare Haftung gegenüber dem Ausland nicht in Frage komm

Gewerkſchaften anerkannt. Die Gew
ſchaften ſind gleichfalls der Auffaſſung, Da das Geſamtproblen
der Reparationen diesmal eine endgültige Löſung erfahren muß
Die Forderung der Jnduſtrie größerer Tariffreiheit und die
Frage des AchtStundentages von den Gewerkſchaften mit
einer gewiſſen Beunruhigung aufgenommen worden
Das vom Reichswirtſchaftsrat verabſchiedete Arbeitzzeit.
geſetz für gewerbliche Arbeiter, das die Zuſtimmung der A
beitgeber gefunden hat und auf das auch jetzt in dem
dum hingewieſen wird, wird von den Gewerkſchaften abgelehnt. Als beſonderer Aufklärung bedürftig wird von Je
Gewerkſchaftsvertretern die Forderung nach privatwirtſchaftlicher
Geſtaltung der Reichsbetriebe bezeichnet. er Aufhebung
der Demobilmachungsvorſchriften wird auch von
den Gewerkſchaften zugeſtimmt werden, wenn an
ihre Stelle Geſetze treten, die den gegenwärtigen Verhältniſſen
angepaßt ſind.

Hranzöſiſcher Schwindel
Köln, 28. Mai.

Nach uns zugegangenen Mitteilungen verlangen die Fra
zoſen beim Paſſieren der Grenze zwiſchen dem engliſchen
franzöſiſch beſetzten Gebiet von Automobiliſten un
Motorradfahrern die Eintragung in ein Buch, das auf
der erſten Seite eine Erklärung für die rheiniſche
Republik enthätt. Den betreffenden Perſonen wird nur ge
ſagt, ſie müßten ſich, um die Grenze zu paſſieren, in dieſe
Buch eintragen ohne daß ihnen der ſonſtige Jnhalt des Buche
bekanntgegeben wird.

Es handelt ſich hier offenbar um eine Neuauflage des
Clemencegauſchen Schwindels von den 150 000 „Saar
franzoſen“, mit denen er in Verſailles die Annexion des rein
deutſchen Saargebietes zu erreichen verſuchte.

„Von morgens bis mitternachts“
Drama von Georg Kaiſer

Aufgeführt im Stadttheater Halle.

Dieſer Kaiſer hätte eine Revolution verdient. Wenn viel
leicht auch nicht in voller Würdigung der ehrlichen Bemühungen
des Spielleiters Dr. Groß und des Hauptdarſtellers Alfred
Durra, die beide, namentlich der letztere, beſtes Wollen und
Können boten, jene Paltaſtrevolution, die ein bekannter und an
erkannter Berliner Kritiker im Rückblick auf die 1919 erfolgte
Uraufführung des Stückes recht anſchaulich alſo ſchilderte: „Als
das Werk zuerſt in Szene ging, endete die Aufführung mit
einem Theaterſkandal von beſter Friedensqualität. Man ſchrie,
pfiff, johlte, bot ſich Ohrfeigen an; kurz, es ging erfreulich
lebendig zu.“

Jn Halle wurde dieſer Kaiſer zum Schluß ziemlich hörbar
beklatſcht. Nun, über den Geſchmack läßt ſich bekanntlich nicht
ſtreiten. Aber iſt das Drama letzten Endes nicht auch nur „eine
Kataſtrophe der Waſchküche“, wie der Dichter ſo „ſchön“
expressionissime ſeinen „Helden“ ſagen 1äßt? Ein Reinfall des
Publikums braucht ja indeſſen auch nicht immer einen Durch
fall des Bühnenſtückes zu bedingen.

Hand aufs Herz, liebwerte Mitbürger, die Jhr anſcheinend
auf dieſen Kaiſer geſchworen habt. Wo ſind denn in dieſem
Drama Menſchen. Charaktere, Typen, oder auch nur Symbole,
Von Helden, d. h. poſitiven Helden, ganz zu ſchweigen, die man
ſonſt in einem Bühnenſtück dieſer Gattung ſehen will oder ſoll
Die Hauptperſon, der Kaſſierer, iſt doch eine pſyhchologiſche, ja
eine menſchliche Unmöglichkeit, ein Pathologe in höchſter Potenz.

Man überlege: ein Bankkaſſierer, erprobt und bewährt in
ſeinm Amte, Familienvater, ein Bureaukrat, der nicht nach
links und nicht nach rechts ſchaut, läßt ſich durch das Parfüm und
die flüchtige Berührung des Armes (eigentlich nur des Hand-
gelenkes) einer Dame, wohlbemerkt: einer wirklichen Dame,
derartig aus ſeinem ſeeliſchen Gleichgewicht bringen, daß er ſich
an den Kaſſengeldern vergreift. Er ſpricht mit der Dame kaum
ein Wort. Die Dame macht ihm nicht die geringſten Avancen.
Und gleichwoht unterſchlägt er 60 000 Mark (man ſollte heute
mit Rückſicht auf unſere Valuta etwa 60 Millionen ſagen)
und wird flüchtig Wird flüchtig ohne die Dame. Durchkoſtet
dann von morgens bis mitternachts alle Freuden der Großſtadt.
Vom Rennplatz (der Kampfrichter muß natürlich eine blutrote
Starterfahne haben) bis zum Nepplokal. Um ſchließlich in einer
Verſaminlung der Heilsarmee bekehren zu laſſen und ſeine
Seele zu finden.

Dieſes ſiebente und letzte Bild könnte ausgleichend und ver
ſöhnend wirken. Aber da kommt auch ſchon die kalte Duſche:
Geld iſt ſtärker als Glaube. Die Kameradin der Heilsarmee, die
den Kaſſierer zur Bußbank geführt hat, verrät ihn im letzten
Augenblick und übergibt ihn der Polizei; denn die Belohnung
lockt. Der Kaſſierer aber knallt ſich eine Kugel durch den Kopf
und ſtirbt am Kreuz! PEeco homo! Welch' eine Stilloſigkeit!
Der Bankdefraudant als Chriſtus, als ein Heiland, der alle
religiöſen, ſozialen und moraliſchen Geſetze verneint!

Dazu eine an Kinotechnik erinnernde Aufmachung. Zum
Beiſpiel die Rennplatzſzene! Oder der auf die Leinwand proji
zierte Senſen mann

Ueber Spielleitung und Darſtellung und Aufnahme des
Stückes ſeitens des Publikums wurde bereits oben berichtet.
Noch einmal: Alfred Durra ſchuf als Kaſſierer in allen Phaſen
eine glänzende Leiſtung. Hatte ihm dazu ver große Pallen-
berg Modell geſtanden

Wenn man mich mit demſelben Maßſtabe wertet wie den
Kritiker des „Volksblattes“, dann wird dieſer Kaiſer mit der
„Königin vom Naſchmarkt“ n die Verbanung gehen müſſen.

Was ich indeſſen mit dieſen Zeilen durchaus nicht bezwecken

will. Dr. Sellheiw.
Liederabend von Liſa Nilſſon

Der Liederabend, den Liſa Nilſſon geſtern im Saale der
„Loge zu den fünf Türmen“ veranſtaltete, hinterließ im allge
meinen einen ſehr freundlichen Eindruck. Er gewann auch die
Teilnahme der Anweſenden, die keineswegs mit ihrem Beifall
geizten. In der Tat beſitzt die junge ſchwediſche Künſtlerin per
ſönliche und muſikaliſche Eigenſchaften genug, um ne gute
und ausſichtsreiche Zukunft zu bereiten. Freilich wird ſie ſich
nicht mit dem begnügen dürfen, was ſie bisher an Können er
langte. Jhre Stimme iſt ein ſchöner, geſunder und biegſamer
Sopran, der eine tüchtige Schule durchgemacht hat, deſſen Höhe
aber noch nicht leicht und ſchwebend genug anſpricht. Jhre
muſikaliſche Begobung ſcheint ebenfalls beachtenswert, obwohl
ſie nach der Tiefe der Auffaſſung zu ſich noch weiter entwickeln
muß. Ueber alle dieſe Einzelheiten konnte man geſtern abend
noch nicht zu einem ſicher abſchließenden Urteil gelangen, weil
Liſa Nilſſon offenſichtlich unter dem hemmenden Einfluß großer
Befangenheit litt. Stand ſie doch zum erſten Male vor der
breiten Oeffentlichkeit. So zeugte denn der Vortrag der Lieder
Schuberts von allerlei kleinen Unzulänglichkeiten. Verbindung
und Ausſpinnen der Töne wollten nicht ſo
äter gewann die Künſtlerin mehr Mut und

ie ſchönen altitalieniſchen Arien von Scarlatti, Cacciniſein.

»dringlicher geſtalten laſſen als das geſtern geſchah.

Noch beſſer wußte ſie mit den beiden ſchwediſchen Volksliedern
von ihrem muſikaliſchen Sinn zu überzeugen. Den Abſchluß der
mit gediegenem Geſchmack ausgewählten Geſänge war fünf
Liedern Robert Schumanns vorbehaltenen, deren muſikaliſche
Jnnigkeit Liſa Nilſſon wohltuend zur Darſtellung brachte

Jn Fritz Lindemann hatte die junge Künſtlerin einen

Eor der e nach der neeite hin wertvolle Unterſtützung u nregung gewährte.terſtkeing Prof. Dr. W. Kaiser

Sinfoniekonzert der Volksbühne
Auf dem Programm des letzten OrcheſterKongertes der

Volksbühne ſtanden als Hauptwerke die Sinfonie pathétique ben
Tſchaikowsky und das G MollViolinkongert von Bruch. Hapel
meiſter Braun zeigt ſich als Ausdeuter ſinfoniſcher Werke
ebenſo wie am Pult des Stadttheaters ſtets als ein feinfühliger
Muſiker. So ſtand denn auch dieſes Konzert wieder auf erfren
licher Höhe, da auch das Stadttheater Orcheſter den
Intentionen ſeines Leiters mit bewährter Zuverläſſigkeit folgte
Dabei darf freilich nicht verſchwiegen werden, daß ſich einzelne
Partien von Tſchaikowskhs Meiſterwerk plaſtiſcher und

Die ſlawiſche

Melancholie der Eingangs und Schlußſätze überzeugten W
meiſten, dem Allegro II hingegen fehlte es an „gracia, we
beim Allegro molto vivace wirkte die allzu früh einſese
Entfaltung und Entfeſſelung des geſamten großen re
Apparates deshalb ermüdend, weil damit die Ste
Möglichkeiten in Klang und Ausdruck allzu früh er z
Die Wiedergabe von Goldmarks Kongertouvertüre nling verlief dafür in ſchöner Harmonie, und den drei „Vö
Fantaſien“ von F. Wohyrſch, mit denen die 1 a
klang, gewann Oskar Braun feine und zarte koloriſti che
ab. So war denn auch der warme Beifall, den man
und Orcheſter ſpendete, berechtigt. 9Das Violinkonzert von Bruch r Konzertmeiſter 34
hannes Verſteeg mit viel Erfolg. Seine San h
üegt in der Lyrik. Jm „Adagio“ des Konzertes (und
als geingr „Eremit“ bei Wohyrſch) verſtand er es, wer
innige Töne anzuſchlagen. Für die dramatiſchen Akzente
erſten Satzes von Bruch fehlte ihm die Beſtimmtheit der Vegen

r Jedenfalls verſchwand das Soloinſtrument ein
l trotz der dezenten Orcheſterbegleitung im Seſamt er diſren

auf zu wenig herzhaftes Zugreifen des Geigers zurüchzu P
iſt. Jm Ganzen muß man aber trotz ſolcher Ausſtellungen
merken, daß Verſteeg nach der muſikaliſchen wie nach ſee g
niſchen Seite hin beachtenswerte Fortſchritte n r
macht hat. Kleine Klangdifferezen in den kni lichen e we

iffen des Finale vermochten den Geſamteindruck kein

z en. Günter Sehad.
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Berlin. 29. Mai.
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neue deutſche Geltruſt
gie vielerörterte Transaktion der A.G. für Petroleum-

jiſtrie iſt perfekt geworden. Die A. Riebeckſchen Mon-
nwerke erlangen hiernach einen maßgebenden Ein-
luß auf die Api, die durch Kapitalbeteiligung erreicht wird.
er die geplante Transaktion wird folgendes Communiqué

phreitet:

n der geſtrigen Aufſichtsratsſitzung der A.G. für
Petroleuminduſtrie wurde mitgeteilt, daß aus den Händen
n Großaktionären ein größerer Aktienbeſitz in den Beſitz der
J Riebeckſchen Montanwerke A.G. übergegangen iſt und daß
der vorgenannten Geſellſchaft das Recht eingeräumt worden
it, die durch Generalverſammlungsbeſchluß vom 5. Januar
z geſchaffenen 50 Millionen Mark Vorratsaktien zu er
perben, ſo daß hierdurch die A. Riebeckſchen Montanwerke A.G.
enen ausſchlaggebenden Einfluß auf die Api gewinnen. Die
i tritt ſomit in eine enge wirtſchaftliche Jntereſſengemein-

aft zu der A. Riebeckſchen Montanwerke A.G., die ſich unter
kinbeziehung der Oelintereſſen der Hugo Stinnes A.G. ſowie
er OeaMineralölwerke zu einem bedeutſamen Braunkohlen
ind Helkonzern erweitern.

durch dieſe Transaktion iſt mit einem Schlage ein Oeltruſt
ſhaffen, der in Bezug auf ſeine weit ausgebaute Vertriebs-
pinſation ſich den Konzernen der Deutſchen Erdöl-Aktiengeſell-

t und der Deutſchen Petroleum A.G. würdig zur Seite
Das Charakteriſtiſche an dem Aufbau bieſes Truſtes iſt

run der Zug zur vertikalen Konzentration,
per in den Stinnesſchen Unternehmungen nach dem Weltkriege

lich erkennbar iſt. Von der Rohſtoffbaſis ausgehend,
der drei Faktoren zu unterſcheiden ſind, nämlich 1. die Roh
laſis, 2. die Braunkohlenbaſis (Riebeck Montan)

Z. die aus den bekannten Steinkohlenbeſitzungen der Rhein
e-lnion beſtehende Steinkohlenbaſis mit ihrer
tweerproduktion, breitet ſich die Organiſation weiter aus über
Araffinerien, Transport und Vertrieb direkt bis zum Konſum.
z ſ nochmals an die große Lagerungs- und Vertriebsorgani-
n erinnert, welche dem neuen Oeltruſt in den Olega-
len zur Verfügung ſteh vor allem aber iſt der Tank-
niterkehr der Hugo-Stinnes-A.-G. für Seever-
ift hervorzuheben, die ſich bereits ſeit längerer Zeit mit dem
beſeeiſhen Jmport von Heizölen in ausgedehntem Maße

Pas die Produktion ſelbſt anbetrifft, ſo iſt vor allen Dingen
erwähnen die Oelgewinnung aus Braunkohle
i die Riebeckſchen Montanwerke, ferner die Erd

geinnung der OlegaMineralölwerke durch ihre Gewerkſchaft
lwerath im Hannoverſchen Gebiet, die zurzeit 3000 To.
wnatlich beträgt, ſowie teilweiſe noch immer unerforſchten
öglichkeiten einer Darſtellung aller benötigten Mineral-
len aus dem Urteer, dem Generatorenprodukte der Stein
i. Vei dieſer Gelegenheit ſei auch darauf hingewieſen, daß
Olea, bevor die Aktienmajorität in die Hände von Hugo

tnnes überging, zum Sichel-Konzern gehörte. Die Api hatte
ns nur vorübergehend maßgebendes Jntereſſe genommen.

e Oleg gliederte ſich im vergangenen Jahre der Süddeut-
hen Oel- und Melanolwerle G. m. b. H. in Frei
urg an, die auf Grund des Melanitverfahrens Benzin un

Endlich ſei noch an die Be
ngen von Hugo Stinnes in Argentinien erinnert, wo
ken Vohrungen auch bereits ein Raffineriebetrieb aufgenommen

An Raffineriebeteiligungen beſitzt Hugo Stinnes zudem in
kutſhland vornehmlich ſolche an der Hamburger Schmieröl
ma Klincke u. Niemüller und an der Oelhandelsfirma
ith u. Paſchkis in Stuttgart.
die A. Riebeckſchen Montanwerke, welche den Grundſtock

es neuen Oelkonzerns bilden werden, ſchreiten zur Finanzie
n dieſer Transaktion zu einer geſtern ſchon kurz gemeldeten
fangreichen Erhöhung des ſeit 1914 noch unveränderten
ktienkapitals von 28 500 090 M. Hierüber iſt folgendes
nmuniqué ausgegeben:

Um der vorhandenen Oelbaſis, die in der Hauptſache auf
Kraunkohlenteer aufgebaut iſt, die erforderliche Ergänzung zu
peben, wurde beſchloſſen, das Unternehmen nach der Seite
Vineralöl hin, was Produktion und Handel anbetrifft,
weſentlich zu vergrößern. Jn Betracht kommt die Herein-
ringung des weitaus größten Teiles der Stinnesſchen
delintereſſen, des weiteren ſtarke Einflußnahme auf
e Olegwerke- A. G., Frankfurt a. M. und die Akzien-
eſellſchaft für Petrokleuminduſtrie, Berlin.eſe Angliederung macht, zuſammen mit aus früherer Zeit
verliegenden Verpflichtungen, eine Erhöhung des
Atienkapitals auf nom. 66 666 000 Mark er
ſrderlich, bei welcher Gelegenheit die nom. 10 Millionen
rzugsaktien in Stammaktien umgewandtwerden.

w Darüber hinaus iſt beabſichtigt, den Aktionären dieſes er-
n Kapitals ein Bezugsrecht von 2:1 zum Kurſe von
dam Proz. zuzüglich Bezugsrechtsſteuer einzuräumen und
nene Aktienkapital auf insgeſammt 100 Millionen zu

m Mit Rückſicht auf den Zuſammenſchluß mit den Oel-
itereſſen der Firma ugo Stinnes wird der Generalverſamm-
z vorgeſchlagen werden, die Firma in H u o Stinnes-
iebek Montan- und Oelwerke Aktien-

eſellſchaft umzuändern.
du im Zuſammenhang mit dieſen Plänen erforderlichen

wanztransaktionen werden durch ein Bankenkonſortium unterdühru

Die
der Darmſtädter und Nationalbank vorgenommen.

ſie ſinanzierung der Transaktion,a ebedſchen Montanwerke, wie oben erwähnt, eben der aus
Mi von Großaktionären erworbenen Aktienpakete die
wen onen Mark Vorrataktien der Api übernimmt, macht die
z iſſion von 38 166 000 Mark nötig Mit der weiteren Er

10822,87 10377,13

3Albtien
berechtigt.

bei welcher die

von Riebeck erſtmalig ein Bezugsrecht allerdings zu dem
ſenſationell hohen Bezugskurs von 100 000 Proz.
eingeräumt. Jmmerhin berechnet ſich nach dem letzten Kaſſa
kurs der Riebeckaktien von 620 000 Progz. das Bezugsrecht auf
ca. 175 000 Proz.

Die A.G. für Petroleuminduſtrie erhöhte im Januar dieſes
Jahres ihr Aktienkapital um 125 auf 200 Mill. M. Von den
neu geſchaffenen Aktien wurden 87,5 Mill. Mark den Aktionären

angeboten, 837,5 Mill. Mark freihändig verwertet und 50 Mill.
Mark mit 25 Proz. eingezahlt und

konſortiums gelaſſen.
in Händen des Banken-

Hanf-Jmport A.-G., Halle
Dem Geſchäftsbericht entnehmen wir:

Mit dem 31. März 10923 ſchließen wir unſer erſte s Ge
ſchäftsjahr. Unſere Geſellſchaft wurde am 23. März 1922
mit einem Stammkapital von 1 Mill. M. errichtet. Jn der
außerordentlichen Generalverſammlung vom 27. Januar 1923

Mark beſchloſſen und inzwiſchen auch durchgeführt. Die neuen
ſind für das verfloſſene Geſchäftsjahr voll dividenden-

Wie die Gewinn und Verluſtrechnung zeigt, verbleibt nach
Vornahme von M. 13 556 083, Abſchreibungen und Rück
ſtellungen ein Reingewinn von 29 444 836, Die Vertei-
lung des Gewinnes
geſchlagen: 4 Prozent Dividende laut Geſellſchaftsvertrag Mark
200 000, 51 Prozent Extra- Dividende M. 2550 000, Ver-
fügungsfond M. 26655 000, Vortrag auf neue Rechnung
M. 39 836.

Dem Reſervefond ſind bereits 78 Millionen zugeführt.
Das Warenlager in Höhe von M. 71 272 926, iſt den erlaſſenen
Vorſchriften entſprechend und ſehr vorſichtig bewertet.

Der Geſchäftsgang war im verfloſſenen Geſchäftsjahre
äußerſt lebhaft. Trotzdem wir unſern Kundenkreis nicht
durch Reiſende beſuchen laſſen,
Die eingehenden Aufträge
wir in der Regel prompt ausführen.
fabrikaten vermochten wir jedoch
nehmer nicht immer voll gerecht zu werden, da die deutſchen
Spinnereien mit Aufträgen ſehr überhäuft waren und die
Lieferungen etwas ſchleppend erfolgten. Seit zirka November
vorigen Jahres konnten uns die Spinnereien wieder beſſer be-
liefern, ſo daß unſer Lager in deutſchen Fertigfabrikaten ſeit
dieſer Zeit beſſere Vorräte aufweiſt. Jn Thüringen unter-
halten wir ſtändig ein Lager in ausländiſchen Rohſtoffen;
auch hier war der Umſatz und Gewinn zufriedenſtellend.
Für das kommende Geſchäftsjahr laſſen ſich
irgendwelche zuverläſſigen Angaben noch nicht machen. Bis
jetzt war der Geſchäftsgang ſehr gut, ſo daß wir, wenn nicht un
vorhergeſehene Fälle eintreten, auch im laufenden Geſchäftsjahr
ein gutes Reſultat erzielen dürften.

Mitteldeutſche Zigarettenſabrik A.G. in Halle
Der Aufſichtsrat ſchlägt für das erſte Geſchäftsjahr 42 Proz.

Dividende vor.
Zimmermann K Co., A.-G., Halle

Zur Kapitalserhöhung der Fabrik landwirtſchaft
licher Maſchinen J. Zimermann u. Co., A.-G., Halle, iſt noch
folgendes nachzutragen:

Die Ausgabe der neuen Aktien im Nennwerte
25 Mill. Mark erfolgt in 10 000 Stücken zu je 1000 Mark
1500 Stücken zu je 10000 Mark als Jnhaberſtammaktien mit
Dividendenberechtigung ab 1. Oktober 1922. Das geſetzliche Be
zugsrecht der Aktionäre wird ausgeſchloſſen. Der Mindeſt-
betrag, unter dem die Ausgabe der neuen Aktien nicht erfolgen
darf, wird für 18 Mill. Mark auf 29 000 bzw. 290 000 Mark für
jede Aktie feſtgeſetzt. Bei den reſtlichen 7 Mill. Mark wird der
Mindeſtpreis auf 100 Prozent feſtgeſetzt.

Der Vorſtand wird ermächtigt, die neuen Aktien einem Kon-
ſortium zum Mindeſtpreiſe zu überlaſſen gegen die Verpflich-
tung, davon 17,5 Mill. Mark den Beſitzern von Stamm und
Vorzugsaktien zu einem vom Vorſtande und Aufſichtsrat feſt-
zuſetzenden Preiſe mit einer Friſt von 2 Wochen zum Kurſe
zwei alte zu einer neuen zum Begzuge anzubieten. Die
reſtlichen 7 Mill. Mark Aktien bleiben zur Verfügung des Vor
ſtandes und Aufſichtsrates.

Das Grundkapital der Geſellſchaft beträgt nach
Durchführung der Kapitalserhöhung 60500000 Mark. Das-
ſelbe zerfällt in: 1. 44 500 Stammaktien je 1000 Mark, 2. 16500
Stammaktien je 10000 Mark, 3. 500 Vorzugsaktien je 1000
Mark, 4. 500 Prioritätsaktien je 1000 Mark.

Neben anderen Satzungsänderungen von geringerer
Bedeutung wurde noch folgende Aenderung beſchloſſen: „Je 1000

Mark der Stamm- und Vorzugsaktien gewähren
1 Stimme, und je 1000 Mark der Prioritätsaktien bei
Abſtimmung über Beſetzung des Aufſichtsrates, Aenderung der
Satzungen oder Auflöſung der Geſellſchaft je 60 Stimmen, in
allen anderen Fällen auch nur eine Stimme“.

M

Jn deutſchen Fertig-

von
und

Wertpapiere.

perlin, 29. Mai. Unter dem Eindruck der recht unſicheren
politiſchen Lage und der verſchiedentlich ſtattfindenden Unruhen
und Krawalle hat die bisherige ſtarke Kaufluſt für Effekten aller
Art einen weſentlichen Dämpfer erhalten und Zurückhaltung
machte ſich im freien Verkehr heute ſtärker bemerkbar. Die ge-
nannten Kurſe lagen meiſt etwas unter dem geſtrigen Stand
und nur für Schiffahrtswerte erhielt ſich bei höheren Kurſen die
Kaufluſt. Am Deviſenmarkt waren die Umſätze nur gering-
fügig. Die
ſtunden bei der amtlichen Feſtſetzung etwas nach, lagen jedoch
ſpäter wieder etwas über dieſen. Die Kurſe für die Dollar-
ſchatzanweiſungen lagen erſtmals ſeit längerer Zeit wieder unter
den Deviſennotierungen und lauteten per Kaſſa 58 500, per Juni
64 000, per Juli 70 000.

Ergänzungen zum Berliner Kurzzettel.
Bayr. Ver. Bank 11 900, Alexanderw. 31 500, Deſſ. Gas

48.000, Hillew 28 000, C. M. Hutſchenr. 76 000, Jüdel 31 000,
Jürſt 31 000, Leipz. Landkr. 39 900, Marienh. 37 950, Maſch.
und Kranb. 32 000, Mauls Kakao 18000, Oſtd. Hefe 25 500,
Phönix Brk. 135 000, Ver. Harzer Portl. C. 25 000, Vogtl. Maſch.
28 090.

D. Neu aufzunehmende Papiere.
Deutſche Schutzgeb.-Anl. 10 000, Hbg. Staatsr. 320, Hbg.

am. St. A. 1919 A 4proz. Landſch. Centr.-Pfb. 3proz.
do. 190, 3proz. do. 180, Brſchw. Bank 7950, Weſtbk. 6700, Otavi-
minen 391 000, v. Tuſcherſche Brau. 55 000, A. G. f. Bauausf.
13 500, A. G. f. Bürſtenind. 40 000, Alfeld Delligſen 50 000,
Alſen Portl. Cem. 25 000, Berthold Meſſ. 86 000, Berzelius
84 000, Beton u. Monier 32 000, Breitenb. Prt. Cem. 40 000,
Butzke 60000, Eſchw. Bergw. 270 000, Gaggenau Eiſen 56 000,
L. Ganz 85 000, Gerresh. Glas 260 000, Heine u. Co. 75 000,
Hotelbetr. 150 000, Kartoffelfabr. 71 000, Köln. Gas 49 000,
Königsb. Walzm. 230 000, Linde Eiſ. 46 000, Lindſtröm 115 099,
Lippiſche Werke 18 000, Mannesm. Mulag. Oberb. Ueberld.
Centr. Rh.-W. Bauind. 12000, Rh.-W. Kalk Rotophot.

2w 000, Schl. Textil 30500, Stock u. Co. 30000, Tempethofer
Feld Thörl 64 900, Trachenb. Zucker 99 000, Warſt. Gr. 92 000,
Wilhelmsh.
738 000, 5pros. Roggenrentenbank 92 000,

35 500, proz. Meckl. Schw. Rggwrt. Anl. M. v. Z.

wird von der Verwaltung wie folgt vor-

n

kohlen waren geſucht. ſie ſchloſſen mit 170 000.

fabrik, die geſtern in Berlin ſprungweiſe
gingen, konnten den Kurs hier nicht behaupten.

Halle, 29. Mai. Die Börſe verkehrte in feſter Haltung.
wenn auch die Kurſe nicht ſo ausgeſprochen feſt wie geſtern in
Berlin waren. Halleſche Bankvereinsaktien lagen etwas
ſchwächer und ſchloſſen mit 8400, während Diskontobank ihren
Kurs um 190 Prozent heraufſetzen konnte (3000 Proz.), Han-
dels und Gewerbebank um 200 Prozent erhöhten (4500). Mittel
deutſche Braunkohlenwerte lagen wieder ſehr feſt. So ſchloſſen
Halleſche Pfännerſchaft mit 111 000 um 835 000 höher als geſtern
in Leipzig und mußten noch repartiert werden, Prehlitzer Braun

Nachdem nun-
mehr die Aufſichtsratsſitzung die Erhöhung des Aktienkapitals
der A. Riebeckſchen Montanwerke beſchloſſen hat, wur-
den dieſelben heure hier um 130 000 höher geſucht, ſie notierten
630 000 Progzent, auch WerſchenWeißenfelſer konnten ihren
Kurs um 70000 (410 000) verbeſſern. Ammendorfer Papier-

auf 70000 herauf-
Sie waren mit

65 000 noch angeboten. Nachfrage beſtand für Cröllwitzer Papier-
wurde die Erhöhung des Stammkapitals um 4 Mill. auf 5 Mill.

junge
jungen Aktien hier abgegeben und, glatt aufgenommen.

geboten.

iſt derſelbe ſtändig gewachſen.
für ausländiſche Rohſtoffe konnten

den Wünſchen unſerer Ab-

gaben unter Schwankungen in den Mittags

30 000, Eilenburger
und

Eiſen-
werk Brünner konnte ſich um 3000 befeſtigen und wurden bei
28 000 noch repartiert. Nachdem nunmehr die Generalverſamm-
lung der Fabrik für landwirtſchaftliche Maſchinen Zimmer
mann u. Co. Kapitalserhöhung beſchloſſen hat, wurden die
Aktien beute in großen Beträgen über dem alten Kurſe auf den
Markt genommen und blieben bei 19900 noch weiter geſucht.

Jn Glauziger Zuckeraktien fanden Umſätze ſtatt. Halliſche
Maſchinen wurden erſtmalig nach Abſchluß des Bezugsrechtes
mit 77 000 Prozent begzahlt. Halleſche Röhrenwerke notierten

fabrik bei 71 000, Könnerner Malz bei 0
wurden mit der üblichen Marge zwiſchen alten

400 Prozent höher, das herauskommende Material wurde jedoch
die Aktien blieben noch an

waren bei 74 000 geſucht,
Körbisdorfer Zucker bei 180 000. Mit der Aufwärtsbewegung
der Eilenburger Kattun- Aktien iſt wohl auch die Steigung um
200 Prozent der Gebrüder Jentſch-Aktien in Einklang zu
bringen, ſie wurden mit 53 000 bezahlt. Nachdem nunmehr der
Proſpekt über die Einführung der Wilhelm Kathe- Aktien
in Berlin erſchienen iſt, beſtand heute wieder bedeutende Nach
frage; die Aktien mußten bei 40 000 Prozent, d. h. 7000 Prozent
über letzten Kurs noch repartiert werden. Gottfried Lindner-
Aktien konnten ihren Kurs von Leipzig nicht beibehalten und
mußten ihm gegenüber 3900 hergeben. Das angebotene Mate
rial wurde nicht vollſtändig aufgenommen. Auch Wegelin

bei 19 900 nicht glatt aufgenommen,
Hildebrand-Mühlenwerke

S Hübner hatten gegenüber der Berliner Börſe von 40 000 hier
eine kleine Abſchwächung zu verzeichnen (35 900).
ſätze

Große Um
fanden in Schraplauer HKalkwerk- Aktien ſtatt, ſie waren

bei 12 500 noch geſucht. Jm Freiverkehr wurden folgende
Kurſe genannt: Veſter- Aktien geſucht ohne Material 16 000,
Caeſar Loretz ohne Material 31 500, Landkreditbank Aktien
1350 1650, Heckert Co. von 8900 bis 9900.

Produkte.
Mitgeteilt von der Firma einroih Wichmann Halle(Eitvet un Wansleben, Bezirk Halle.)
Halle, 29. Mai. Nach der ſtürmiſchen Aufwärtsbewegung

der letzten Tage iſt die heutige Börſe ruhiger, da auch die
Deviſen ſich ermäßigten. Nach Weizen, Roggen und Gerſte be
ſtand noch Frage nach Ware, die in den letzten Monaten zuan
Verkauf kommen konnte. Bei Viktorigerbſen ließen ſich die hohen
Forderungen nicht durchführen. Auch in Sommergerſte ſcheiterte
das Geſchäft meiſt, da die Malzfabriken bei dem warmen Wetter
den Betrieb einſtellen. Futterartikel lagen ruhig. Es notierten:
Weizen 105 000-—107 000 Mark ab hieſiger Station, Roggen
94 000-—95 000 Mark ab märk. Station, hieſige Sommergerſte
90 000--92 000 Mark ab hieſiger Station, Hafer 82 000-83 000
Mark ab hieſiger Station, Mais ab Hamburg 92 000--93 000
Mark, Roggen und Weizenkleie 49 000--50 000 Mark ab hieſiger
Station, Raps 160 000--180 000 Mark, Leinſaat 170 000 bis
189 000 Mark, Viktorigerbſen 125 000--180 000 Mark, Raps.
kuchen 75 000—-78 000 Mark, Trockenſchnitzel 82 000--88 000 Mark,
vollwert. Zuckerſchnitzel 47 000--48 000 Mark, getrocknete Rüben-
blätter mit Köpfen 23 000--24 000 Mark.

Berlin, 29. Mai. Die am Deviſenmarkt eingetretene Un
ſicherheit bewirkte auch im Produktengeſchäft bei Zurückhaltung
der Häufer eine weſentlich ruhigere Marktlage. Für Weigten
waren trotzdem die ſchon geſtern nachbörslich bewilligten höheren
Preiſe noch zu erzielen, zumal das Jnlandsangebot nach wie
vor klein geblieben iſt. Jn Roggen zeigte ſich heute nur Frage
für Abladung ab Station, die ſich zur weiteren Verladung nach
Bremen hin eignen. Für Hafer waren die Preiſe etwas
niedriger. Jn Gerſte und Mais waren die Umſätze unbedeutend.

Leipzig, 29. Mai. Weizen hieſ. u. braun. 104 000--108 000,
Roggen hieſ. u. preuß. 89 000-—93 000, Gerſte, Brau-, hieſ.,
Saale- 80 000--85 000, Wintergerſte Hafer inl. 80 000 bis
85 000, Mais amer 95 000--99 000, Mais runder 100 000 bie
102 000, Raps 160 000--170 000.

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station
Kartoffeln, Erzenger)preise weibe und rote 4500, golb

fleisohige 5000.
Weizen, märk. 106000--108000, ruhig.
Roggen, märk., 92000--93000. rubig.
Sommoergerste märk. 80000-83000, rublig.
Hafer, märk. 79000--81000, ruhig.
Mais, loco Berlin waggonfrei Hamburg 94000, ruhbig.
Weizenmehi 305 000--330 000. feinst. höher. Roggenmehl 250 000

bis 275 000 (je 2 Ztr.), behauptet
Weizenkleie 49000, Roggenkleie 49 500--50 000, fester.
Raps 170 000--180 000, Leinsaat 170 000--180 000, ruhig
Victoriaerbsen 12500--135000 Lupinen, gelbe 130000-140000
Kl. Speiseerbsen 87000-95000 Serradella, neue 200000--220000
Futtererbsen Rapskuchen 73000--75000Peluschken --95000 Leinkuchen 110000 12000Ackerbohnen 75000 80000 Trockenschnitzel, pr. 28000-29000
Wicken 90000 95000 Zuckerschnitzel 40000--41000

Lupiven, blaue 95000--100000 Torfmelasse 26000
Kartoffelflocken 46000--47000.
Weizen- u. Roggenstroh 24500--27500, Haferstroh 22000--26000,

bindfadengeprebt 25500--25500, gebünd. Langstroh 24000 bis
26000, Wiesenheu I. Sorte 24500-25500, II. Sorte

HMallesche Notierungen.
Halle a. S., den 29. Mai 1923.

Anleihen
63000,0 4 h Säohs. landseh Ptdbr.

34 95 J200, G 3 We220,--640 Preuß. Konsols180. b

Aktien
Glauziger Zuekerfabrik
Hallesche Mgasehinentabrik
Bez. R. Halle Masch.-Akt.
Hallesche Röhrenwerke
HildebrandscheMGhlenwerke
Gebr. Jentzsech
Kaiservad Schmiedeberg
Wilh. Kathe. Akt.Körbisdorfer Zuckertabrik
Kyfſhauserbhüätte Nr. 1-8500
Gottfried Lindner alte s

Ohne Gewähr.
Dollaranleihe
Sparprämienanleihe
890 Uandseh. Zentral-Pfdbr.
3 o n n
4 o d
Hallescher Bankverein
Diskontobank
Diskontobank-Akt., junge
Gew.- u. Handelsb, alte

do. do. jge.o.do. ſüngsteVers. lduna, Feuer
Hall. Pfaunerschatt A. G.

v jungePreblitzer Braunk.-A.- G.
Riebecksche Aontanw. A.- G.
W. Weissenf. Braunk.-A.- G
Ammendorfer Papierfabrik
Cröllwitzer Papierfabrik
Cönoerner Aalz fabrik
Eilenv. Kattun-Manufalrtur
Eisenwerk Brünner 1--2000
F. I. M. F. Zimwerwann Co.

Vorz.- A.

neueb Schraplauer Kalkwerke
Weueho tHaubner, alte
Zeitzer Maschinentfabrik
Zuokerraffineric Hals
Halle-Hettst, EDisenb A. La. A.
Bruckckh. Stetleb. Berghau- Ver.
Gottfr. Lindner, Bez.
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3 und Amgebung Die Neuordnung der halliſchen Polizei
Halle, 28. Mai.

Mailüfterl
ger Rai hat gehalten, was er verſprach: es iſt ein kühler

er war eben doch verſchnupft. Was an Feuchtig

kommen iſt, wird der Landwirt beſonders an
gegenwaſſerfäſſern ableſen können; was an jener

Neit noch kommt, von der das Sprichwort ſagt, daß ein
m naſſer Mai Scheuer und Faß füllt, werden wir ab

nüſſen. Jedenfalls ſind wir nicht böſe, wenn der Wein
s endlich einmal wieder beläſtigt, beſonders ſeit das
e und engliſche Geſindel unſere guten Rheinweine für
heite Franken wegſäuft.
z klingt ſo hübſch: „Wenn's Mailüfterl we-h-het“, man
gleich Luſt mitzuſingen. Freilich ſchlage man lieber zuvor

gragen hoch, damit man ſich nicht nach der Anſtrengung

m güfterln hat es wahrlich nicht gefehlt. Manchmal
ſie wie Novemberſtürme. Oder iſt das eine Art und
t vagel mit ſich zu bringen! Den Jupiter pluvius läßt

u fch ja wohl noch gefallen, aber dieſen Herrn Froſthans und

her da hört der Spaß auf.
gie vrautleltte können einen leid tun. Sie kommen jetzt ſo
ins Freie. Die Schwiegermama kann doch bei ſolchem

unmöglich mit, man friert ja bis auf die Haut durch,
In ſind die Gummiſchuh ſo brüchig, daß man ſie bei Gelegen
verlieren könnte. Alſo bleibt man zu Hauſe. Nur einmal
in Jahr der Mai
Auf dem Galgenberg blüht der Ginſter, als würde er dafür

w. Er überwuchert die roten Felſfen und gibt der Land
ſo etwas Liebes, Freundliches. Das ſonſtige Blühen hat

recht dämpfen laſſen durch die kalten Duſchen. Es geht der
e wie den Brautpaaren: ſie hält ſich zurück und wartet
jeſeres Wetter.

hen Sie auf ſchöne Tage im Juni? Schade, daß es
lin Wetterwettbüro gibt! Da ließe ſich doch noch etwas

n. Vann wird Max Klante auf dieſen Trichter kommen!
ſt ſicher damit etwas zu verdienen, vor allem mit den
piten, die für Sonntag immer auf Sonnenſchein tippen.
Jermſten verlieren dann doppelt.

er nur nicht verzweifeln:
nur einmal blüht im Leben die Liebe!“ er.

Der Gang über den Wochenmarkt
Große Preisſteigerung in Fleiſch und Fiſchwaren.

in träger, ſchleppender Geſchäftsgang war das Zeichen desrigen Merkttages In dieſem Umſtand miſchte ſich bei Käufern

als Verkäufern der Unmut und die Sorge über die hohen
die abermals eine Steigerung erfahren hatten. Be

z kraß traten dieſe bei dem Verkauf von Fleiſch und
in die Erſcheinung. Koſtete z. B. am Sonnabend ein
héchweinefleiſch 8000 Mark ſo mußten heute über
Kark dafür bezahlt werden. Rindfleiſch ſtieg von

ef 8600 M. pro Pfund, Rot- oder Leberwurſt von
auf 9400 M., während Speck und Fett nicht unter
i N. zu haben war. Den teueren Fleiſch uſw. Preiſen
n die Preiſe für Fiſchwaren gefolgt, was man daraus er

a hinn, daß z. B. für ein Pfund Kabliau 3300 M.
t wurden gegen 2000 M. am Sonnabend. Butter,

h zwar das Stück zu 4900--5000 M., war wieder knapp an-
ebenſo wie Eier (Stück 500 M.) eine geſuchte Ware

h. An Gemüſe aller Art beſtand kein Mangel. Beſonders
gtünem Salat lagerten große Vorräte auf dem Markte,

t ſopf davon mußte aber mit 125--150 M. bezahlt werden.
lahelbeeren ſtellten ſich im Preiſe um 109 M. billiger
an Sonnabend, indem heute „nur“ 600 M. für ein Pfund

dert wurden. Rhabarber koſtete 300 M. pro Pfund,
ütend man nach Spinat vergeblich ſuchte. Spargel

t reichlcher als am letzten Markttage vorhanden verlangt
bezahlt dafür wurden 3600-4000 M. pro Pfund.

s 9000 Prozent Wohnungsbauabgabe
Die neue preußiſche Wohnungsbauagabgabe beträgt
l. Juli d. J. ab 4500 vom Hundert des Nutzungs

es des Grundſtückes, ſie beträgt zurzeit 1500 Prozent. Die
winden ſind befugt, den gleichen Betrag zu erheben.
de neue Abgabe beträgt das 90fache des der Friedensmiete

ühhuſtellenden Gebäudeſteuernutzungswertes. Man hofft, 80
arden Mark durch die neue Abgabe zu erzielen und will
W Kleinwohnungen damit bauen reſp. bevorſchuſſen.

Den eignen Vater gekötet
Schwurgericht Halle.

Geſtern begann eine neue Schwurgerichtsperiode; zu Ge-
renen wurden am erſten Tage ausgeloſt: Gutsbeſitzer Kurt
deppkeSchwertz, Formermeiſter Paul Gen ſche r-Ammen-

SchneidewindHalle,
tner Hermann FlorſtedtHalle, Buchdrucker Karl He
igAmmendorf, Monteur Friedrich Sacht lebe Halle, Kauf-

i Albert BrandtHalle, Böttcher Karl Langner Halle,
ahebler Paul Berge rAmmendorf, Studienrat Robert

nt Kurt Gerſtenberg-Halle.
ngeklagt war der Gärtner Otto Kohl mann des Mordes
ſeinem Vater in Wiedemar. Der Angeklagte konnte von

un Vater nicht die Erlaubnis zu einer Heirat mit einem
Sch. erhalten. Es kam darum in der FamilieI c n

i Streit. Kohlmann entſchloß ſich, die Sache durch eine
ſprache zu erledi und fuhr deshalb nach Wiedemar. Ernachts an und Volte am Fenſter horchen, ob die Eltern ſich

de über ſeine Verlobung unterhielten. Das Licht ging aus
bald darauf ſah er einen Schatten auf ſich zu kommen. Ent

füheren Angaben will er e er nicht e rer
ur in der Aufregung geſchoſſen haben. Als er zu ſeinere fand ren Telegramm mit der Nachricht vom

ers vor.Ve Vraut ſchildert den Angeklagten als guten Menſchen und
Fine Aeußerung „Entweder der Vater oder ich“ nicht böſe
b Bevor Kohlmann nach Wiedemar fuhr, ſagte

Totſch kannt 2 e nerſee lag an. Das Gericht erkannte auf eine StraJahren die Heindeſſtrafe beträgt 10 Jahre. Die verbüßte

uchungehaft von 4 Monaten 26 Tagen kommt in Anrech-

Beilage zur Halleſchen Seitung

Die zufolge miniſterieller Anordnung vom 24. Mai 1922 auf
Grund der Forderung der Entente angeordnete Umgeſtaltung
der Polizei konnte in Halle erſt nach erfolgter Verſtaatlichung
zum Abſchluß gebracht werden. Die dadurch eintretende Neu
ordnung tritt mit dem 1. Juni 1923 in Kraft. Der Polizei
dienſt iſt organiſatoriſch auf den Zuſtand zurückgeführt, wie er
dem Aufbau ſtaatlicher Polizeien in größeren Ortspolizei-
h vor 1914 entſpricht. Hinzu gekommen iſt die ſeit vielen
Jahren erſtrebte Reſerve als Bereitſchaft zur ſofortigen Ver
wendung, wenn die Kräfte des Reviers nicht ausreichen.

Jm Ortsbezirk Halle treten danach mit dem 1. Juni 1923
folgende Aenderungen ein:

1. An die Stelle des früheren Kommandos der Schutzmann-
ſchaft tritt das Kommando der Schutzpolizei: Geſchäftszimmer
Polizeipräſidium, Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 108--115 und 123.
Fernruf: Polizei-Zentrale- Fernſprechnummer 7751 (Sammel-
nummer) und 5554/56—58.

2. Die Schutzpolizei gliedert ſich in:
a) die Revierpolizei,
b) die Reſerve- Abteilungen,
o) die techniſchen Beamten

Die Revierpolizei tritt für das Publikum in erſter Linie
in Erſcheinung, da von den Polizei-Revieren aus der tägliche
normale Sicherheits-, Ordnungs- und Straßendierſt ausgeübt
wird. An der Zahl der Polizei- Reviere bzw. Polizeiwachen
ſowie hinſichtlich der Abgrenzungen der PolizeiReviere treten
gegenüber dem bisherigen Zuſtande Aenderungen nicht ein.

3. Entſprechend dem
Polizei in der Zeit nach 1918 zugefallen iſt, wird der Orts-
polizeibezirk Halle nunmehr in 2 Polizei-Jnſpektionen (Nord und
Süd eingeteilt:

Die 1. PolizeiJnſpektion (Nord) Geſchäftszimmer Reil-
kaſerne, Zimmer 85, 87, 88 und 101 Fernruf über Polizei
zentrale und Poſtamt 4621, 4629 umfaßt die Polizei Reviere
6 bis 9 und die Polizeiwache 10 (Cröllwitz) und 11 (Trotha).

Die 2. Polizei-Jnſpektion (Süd) Geſchäftezimmer: Ar-
tilleriekaſerne (Stabsgebäude) Zimmer 24 und 25, 35, 37——39

erweiterten Aufgabenkreis, der der

1928.

und 42 Fernruf: Polizeizentrale und über Poſtamt 6440
umfaßt die Polizei- Reviere 1 bis 5 und Polizeiwache 12.

4. Zur Erreichung einer erhöhten Sicherheit im Stadtbezirk
iſt ferner ab 1. Juni 1923 die Einrichtung von Ueberfall
kommandos getroffen worden. Je ein Ueberfallkommando, das
auf Anruf ſofort abfahrbereit gehalten wird, befindet ſich auf
der Bezirkswache Nord (Reilkaſerne) und dem Polizei-Revier 1
Dreyhauptſtraße 4).

Jeder Einwohner, der bei unmittelbarer Gefahr für Leib
und Leben oder Eigentum (Ueberfall, Diebſtahl) oder ſonſtigen
Vorfällen, die ein ſofortiges Eingreifen der Polizei bedingen,
ein Ueberfallkommando alarmieren will. hat folgendes zu

beachten 4a) Beſchleunigt Fernſprecher zu erreichen ſüchen!:
b) Hörer abnehmen!
c) Sobald Poſtamt ſich meldet, Stichwort „Ueberfall“ rufen!
(Amt verbindet hierauf ſofort auf beſonderer Leitung, die

nur für dieſen Zweck freigehalten wird, wit Polizeizentrale.)
d4) Sobald Polizeizentrale ſich meldet: Straße und Haus

nummer (genaue Bezeichnung, ob Vorder- oder Hinterhaus bzw.
Stockwerk angeben ruhig und deutlich anſagen, wohin das
Ueberfallkommando angefordert wird. Wenn möglich, außerdem
noch Name des Anrufenden und Nummer des Fernſprechteil-
nehmers mitteilen!

e) Falls nach Alarmierung möglich, ſich ſo aufhalten, daß
ankommende Polizei bei Eintreffen am Tatort näher ange
wieſen werden kann.

Teilnehmer mit Selbſtwählern ſtellen die Verbindung
mit Nr. 5555 (Anſchlußnummer der Ueberfallkommandos) her.
Jſt dieſe Leitung beſetzt oder geſtört, ſo iſt die Verbindung mit
7751 herzuſtellen. Jm übrigen iſt ſodann nach d) und e) zu
verfahren.

Es wird noch ausdrücklich darauf hingewieſen, daß dieſe
Einrichtung nur wirkſam bleiben kann, wenn die Alarmierung
der Polizei durch das Stichwort „Ueberfall“ auf wirklich nur
dringende Fälle von ſeiten des Publikums beſchränkt wird.
Abſichtlich falſche Alarmierungen mittels Stichwort „Ueberfall“
werden als grober Unfug nach S 360 Abſatz 11 des RStGVB. ver
folgt werden.

Chronik der Straße
Zuſammenſtöße. Ueberfahren. Entgleiſungen.

Am 26. d. M. nachmittags ſtieß in der Delitzſcher Straße
ein Radfahrer mit einem Laſtkraftwagen zuſammen, wobei der
Radfahrer eine leichte Kopfverletzung erlitt. Am gleichen Tage
nachmittags ſtreifte in der Ludwig Wuchererſtraße im Vorüber-
fahren ein mit Bettſtellen beladener Laſtkraftwagen einen
Straßenbahnwagen, wobei ſämtliche Fenſterſcheiben der linken
Seite des letzteren zertrümmert wurden. Eine Perſon
wurde leicht verletzt. Die Schuldfrage wird noch geklärt. Am
27. d. M. nachmittags wurde in der Gr. Ulrichſtraße ein Dach-
deckermeiſter von einem Perſonenkraftwagen angefahren, wobei
er Verletzungen am rechten Bein erlitt. Er wurde nach ſeiner
Wohnung gebracht. Die Schuldfrage wird noch geklärt. x Am
Sonntag nachmittag gegen 246 Uhr entgleiſte in der König-
ſtraße ein Wagen der Halle-Merſeburger Ueberlandbahn. Durch
ein von der Feuerwehr-Süd zur Hilfeleiſtung herbeigerufenes
Fahrzeug wurde der Wagen nach halbſtündiger Tätigkeit wieder
in die Schienen gebracht. Kurze Zeit darauf entgleiſte an der
gleichen Stelle nochmals ein Wagen, konnte jedoch ohne fremde
Hilfe nach einiger Zeit weiterfahren.

Der großdentſche Gedanke in der Gegenwart
Vortrag von Karl Grube im Alldeutſchen Verband.

Trotz des Verſailler „Friedens“ ſteht das Germanentum
in neunjährigem harten Kampfe gegen äußere Feinde und gegen
internationgles Phraſentum, in einem Kampfe, aus dem nur
der völkiſche Gedanke, den der Alldeutſche Verband vertritt, uns
herauszuführen vermag. Und „dieſer völkiſche Gedanke mar-
ſchiert'. Das war der Grundton der von warmem Vaterlands-
gefühl getragenen Rede des in unſerer Stadt nicht mehr unbe-
kannten Vortragenden. Der nationale Gedanke marſchiert,
trotzdem er in Sachſen und Thüringen amtlich gefeſſelt iſt und
obgleich das Bürgertum noch immer die Worte Richard Wagners
befolgt: Jch beſitze, laßt mich ſchlafen. Jetzt heißt es mehr denn
je Farbe bekennen, wo unſere Brüder am Rhein und an der
Ruhr unſäglich zu leiden haben. Alle anderen Völker um uns
herum befitzen den nationalen Gedanken als ein Gemeingut des
ganzen Volkes; auf ihm beruht die nationale Kraft der Briten,
Franzoſen, der Polen, Tſchechen, Rumänen. Nur im Lande der
Dichter und Denker war es nötig, daß der nationale Gedanke
von einem beſonderen Verbande propagiert werden mußte, der
von übereifrigen Pazifiſten und ſtammesfremden Vorkämpfern
für internationale, aber in allen anderen Ländern als abſurd
abgetane Phraſen verkannt, verdächtigt und bekämpft wurde.
Aber in der augenblicklichen Notzeit marſchiert der völkiſche Ge
danke wieder. Nicht in Berlin, wo ſchon vor und während des
Krieges von jetzt gar nicht mehr zu reden Schwachheit und
das Schielen nach dem Auslande, das uns nie Rettung bringen
will und wird, vegierte, ſondern in dem kernigen Bayernvolk, in
Tirol, Steiermark und Kärnten, die vom Feinde hart bedrängt
ſind; hierher muß uns Hilfe kommen. Er regiert bei den Aus
landsdeutſchen, welche ſeit Bismarcks Entlaſſung den Kurs
unſeres Reichsſchiffes mit ſteigender Beſorgnis verfolgten, und
er iſt jetzt in großartigem Maße in der ſelbſtbewußten Rhein
länder- und Weſtfalenbevölkerung erwacht. Erſt die Not konnte
in unſerem Vaterlande den großdeutſchen Gedanken wieder auf-
ſprießen laſſen.

Packende Schilderungen wußte der Vortragende aus ſeinen
Erfahrungen im ämerikaniſchen Deutſchtum, aus der Süd und
Oſtmark und aus dem Ruhrgebiet, wo er letzthin 24 Tage weilte,
zu geben. Hier herrſcht Begeiſterung und Hingabe, wie ſie leider
vielen reichsdeutſchen Bürgern fremd iſt. Wäre der nationale
Gedanke in unſerem Volke lebendig geweſen, ſo hätten wir nie
einen 9. November 1918 gehabt. Es ſoll nicht geleugnet werden,
daß vielen unſerer Arbeiter die Jnternationale eine heilige
Sache war. Aber ihre Wertloſigkeit erkennen jetzt die ſchwer
bedrängten Arbeiter an der Ruhr; ſie haben dem Vortragenden
mehrfach ihre Enttäuſchung über das Verſagen der Jnter-
nationale geäußert. So iſt hier in dem kernigen Weſtfalenvolk
der nationale Gedanke auch in Arbeiterkreiſen wieder erwacht.
Jhn gilt es feſtzuhalten und zu pflegen. Alle Schichten unſeres
Volkes müſſen ſich in ihm zuſammenfinden. Nur durch ihn wird
unſer Vaterland wieder aufgebaut werden, weil er eine Kraft
in ſich birgt. Unſeren tapferen Brüdern an Rhein und Ruhr
aber gilt es in dem Kampf gegen die weißen Neger den Rücken
zu ſtärken, indem wir ihnen die Sorge für ihre Kinder abnehmen
und ſie nach Möglichkeit hier unterbringen.

„Der deutſche Gedanke marſchiert“. Das zeigte auch der
ltige Beifall des beſetzten Stadtſchützenhausſaales und die
iſterung, mit welcher die Verſammlung ſtehend das Deutſch

landlied ſang.
allen Seiten dem Vortragenden entgegen,

„Wiederkommen, auf Wiederſehen“ klang es von

Die Errichtung von Jugendheimen. Die preußiſche Unter-
richtsverwaltung beabſichtigt geeignete Schulräume in Schulen
der Großſtädte als Jugendheime für die Nachmittagsſtunden
zur Verfügung zu ſtellen, um die Jugend den Gefahren der
Straße zu entziehen. Auch für Spiele in den Schulen ſoll
geſorgt werden.

Geheimrat Braunſchweig 40 Jahre Dr. med. Vor 40
Jahren, am 30. Mai 1883, erwarb der außerordentliche Profeſſor
für Augenheilkunde an der Univerſität Halle, Geh. Sanitätsrat
Dr. med. Paul Braunſchweig, mit der Diſſertation:
„Ueber hereditärſyphilitiſche Epiphyſenerkrankung“ in Halle die
mediziniſche Doktorwürde. Geboren am 6. Oktober 1859 zu
Jnſterburg, beſuchte er hier das Gymnaſium, ſtudierte dann in
Jena, Königsberg in Pr. und Halle, wurde 1883 in Halle appro
biert und war hier Volontärarzt unter Graefe und Olshauſen.
1884 bis 86 war er Aſſiſtent bei dem Augenarzte Dr. Schueller
in Danzig, arbeitete dann ein Jahr lang im Huygieniſchen Jn-
ſtitut zu Berlin unter Robert Koch, war darauf 1887 bis 92
Aſſiſtent bei Prof. Alfred Graefe in Halle und habilitierte ſich
1893 mit der Schrift „Die primären Geſchwülſte des Sehnerven“
an unſerer Univerſität als Privatdozent. 1902 erhielt er den
Profeſſortitel, 1918 den Titel Geh. Sanitätsrat. Der Jubilar
iſt auch auf dem Gebiete der Augenheilkunde ſchriftſtelleriſch

hervorgetreten. A. Httlr.Die Gruppe Süd-Oſt des Deutſchnationalen Volksvereins
veranſtaltet am Dienstag, den 7. Juni im „Schultheiß-Reſtau-
rant“, Merſeburger Straße 10, einen Vortragsabend mit dem
Thema „Ueber die Erziehung der Deutſchen zur militäriſchen
Tugend“, über die Baron Dr. Galéra ſprechen wird. Gäſte ſind
herzlich eingeladen. Am Freitag, den 15. Juni ſpricht im
„Neumarkt-Schützenhaus“ abends um 8 Uhr für die deutſch
nationalen Bezirksgruppen Mitte-Oſt, Mitte-Weſt, Süd-Oſt,
Süd Weſt Reichstagsabgeordneter He meter über die politiſche
Lage. Die Angehörigen dieſer Gruppen werden ſchon heute auf
dieſen großen Vortrag aufmerkſam gemacht. Alle anderen Par-
teifreunde und auch Gäſte ſind herzlich willkommen.

Einen gutbeſuchten Vortrags- und Unterhaltungsabend
veranſtaltete am Freitag abend die Gruppe Nord-Oſt des Deutſch-
nationalen Volksvereins im „Kaiſerhof“. Nach der Begrüßung
kam der Leiter der Gruppe kurz auf die politiſche Lage zu
ſprechen und hob hervor, daß Deutſchland eine Beſſerung ſeiner
Lage niemals von einem Miniſterwechſel in England oder Frirnk-
reich erhoffen darf. Baron Dr. Galéra ſprach alsdann über
die Notwendigkeit eines ſtarken Heeres für Deutſchland. Nack
Schluß des mit großem Beifall aufgenommenen Vortrages be-
gann eine anregende Diskuſſion, an der ſich eine Anzahl Mit-
glieder beteiligte und in der beſonders die Zeit des Zuſammen
bruches und die Matroſenrevolte 1918 beſprochen wurde. Ueber
einſtimmend waren alle Diskuſſionsredner darin, daß wir
zur Ertüchtigung der deutſchen Jugend und als ein Volkser-
ziehungsinſtitut wieder ein ſtarkes Pflichtheer haben müſſen.
Die Forderung: „Wieder her mit der allgemeinen Wehrpflicht“
muß daher immer und immer wieder erhoben werden. Nach
einer kurzen Ausſprache über die Gerichtsverhandlung gegen
Dr. Hoffmann-Kutſchke in Leipzig wurde gegen das Urtei!
proteſtiert.

Das dritte Jahr des Oſtbundes. Die dritte Wieder-
kehr der Gründung des Oſtbundes, Ortsgruppe
Halle, wurde am Sonntag im Hofjäger feſtlich begangen.
Nach verſchiedenen Vorträgen wies der Feſtredner, Herr
Ginſchel-Berlin, auf die Bedeutung des Oſtbundes hin, auf
die Aufgaben, die zu löſen ſeine Pflicht iſt. Jetßt, in der
ſchweren Zeit des Abwehrkampfes an Rhein und Ruhr müſſen
alle Oſtmärker noch treuer zuſammenhalten als je, müſſen
werben für dieſe Sache, die Gut des ganzen deutſchen Volkes iſt.
Der Vernichtungspolitik der Polen muß feſt entgegengetreten
werden, deutſches Volkstum ſoll nicht verloren gehen. Es wird
eine Zeit kommen, wo Deutſchland auch im Oſten wieder den
Platz an der Sonne haben wird. Der Redner ſchloß mit einem
Hoch auf unſer deutſches Vaterland. Darbietungen des Or-
cheſters und einer Männergeſangsabteilung ſchloſſen ſich an un
der e vereinte bei Tanz und Vorträgen alle Feſtteilnehmer
im Saal.

Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich am ver
gangenen Sonntag in Diemitz dadurch, daß der elfjährige
Schüler König, als er den von den freiwilligen Fererwehren des
Saalkreiſes abgehaltenen Feſtumzug begleitete, von einem vorbei
fahrenden Auto erfaßt und überſahren wurde. Trotzdem der
Verunglückte im gleichen Auto ſofort zur Klinik gebracht wurde,
trat der Tod infolge Schädelbruches ſofort noch der Einlieferung
ein. Der Feſtumzug wurde von den Feuerwehren abgebrochen.

1

Druck und Verlag von Otto Thiel e. Verantwortlich für die Politik
Adolf Linbemann für Volkswirtſchaft Hermann Hr1
Lokales, Kunſt and Unterhaltung: Dr. Erich Sellse
deutſchland und Spert: Ernſt Meſſerſchmidt. FürPaul Kerſten, ſämlich in Halle.
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Ruhe sanft in kühbler Erde
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